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ist fast 15 000 Jahre alt. D
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zyklus ist ein Beispiel für erste Zeitm
essungen.

Das Mesolithikum ist die Übergangsperiode zwischen dem Ende der letzten Eiszeit, die das Ende 
der Altsteinzeit markiert, und dem Aufkommen des Ackerbaus zu Beginn der Neusteinzeit. Es ist 
schwierig, das Ende der Mittelsteinzeit zu bestimmen, weil der Ackerbau sich zu verschiedenen 
Zeitpunkten entwickelte, manchmal sogar innerhalb ein und derselben Region. So fingen die 
Menschen in Südosteuropa gegen 7000 v. Chr. an, Landbau zu betreiben, in Mitteleuropa gegen 
5500 v. Chr. und in Nordeuropa gegen 4000 v. Chr. Andere Regionen haben überhaupt keine 
mesolithische Periode. Ein Beispiel hierfür ist der Nahe Osten, wo schon gegen 9000 v. Chr. 
Landbau betrieben wurde.
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Die Jungsteinzeit
In der Mittelsteinzeit wurde es wärmer auf der Erde. Es folgte eine Phase der sozioökonomischen und technischen Entwicklung, die  
wir Jungsteinzeit oder Neolithikum nennen. Sie begann rund 5000 v. Chr. und endete rund 3000 v. Chr. Dieser Zeitabschnitt ist durch  
das Entstehen des Ackerbaus und der Viehzucht gekennzeichnet. Der Boden wurde fruchtbarer und die Menschen entdeckten, wie sie  
Pflanzen züchten und Tiere domestizieren konnten. Sie lernten Lebensmittelvorräte anzulegen, wodurch sie weniger abhängig vom  
Jagen und Sammeln wurden. Sie erfanden landwirtschaftliche Geräte und die Siedlungen wuchsen zu Städten.
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Die Erf ndung des Rads war für die Geschichte des Transports enorm wichtig. Davor legten Menschen Baumstämme nebeneinander, um schwere Lasten fortzu
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Die Kupferzeit
Die Kupferzeit, auch Chalkolithikum, ist der letzte Zeitabschnitt der Jungsteinzeit. Kupfer war wahrscheinlich das erste Metall,  
das in der Urzeit verarbeitet wurde. Aus diesem glänzenden Metall stellte man Schmuck, Geräte und Bildhauerarbeiten her.
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Die größten Kanäle waren über 15 Meter 
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Häuser, Wege und Menschen abgebildet.

der ältesten topograf schen Karten. Auf ihr sind Äcker, 

Die Bedolino-Karte ist eine Felsgravur in Norditalien. Sie ist eine 

Der Ackerbau brachte große Veränderungen im menschlichen Zusammenleben mit sich. Wälder wurden gerodet, um den  
Boden zu nutzen. Die Menschen entdeckten, wie man verschiedene Gemüse- und Getreidearten anbaut, und lernten, wie  
man die Ernte über einen längeren Zeitraum aufbewahren konnte. Sie entwickelten neue Techniken wie das Pflügen und  
Bewässern. Intensiver Ackerbau führte zu mehr und besser verfügbarer Nahrung. Es entstanden mehr und mehr Dörfer,  
wodurch eine soziale und politische Organisation notwendig wurde. Die Dörfer wuchsen und hatten immer mehr Einwohner. 
Mit der Zeit entwickelten sie sich zu Städten.
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den runden urzeitlichen Schleifsteinen.
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Die Bronzezeit

der Himmelskörper auszurichten, waren jahrzehntelange Beobachtungen nötig gew
esen.

Wissen der Menschen in der Bronzezeit. Um die gigantischen Steine korrekt nach dem
 Stand 

Stonehenge ist der eindrucksvollste Beweis für das naturwissenschaftliche und astronom
ische 

Es wurde zwischen 3100 und 1600 v. Chr. erbaut.

Stonehenge ist 
ein megalithisches Bauwerk auf der Salisbury Plain in England.  

Gegen 3500 v. Chr. wurde im Nahen Osten und in Asien eine wichtige Entdeckung gemacht: Indem man eine kleine Menge  
Zinn mit Kupfererz vermischte, entstand Bronze. Bronze war härter und haltbarer als andere Metalle jener Zeit und darum sehr 
beliebt. Ab 3000 v. Chr. erreichte das Wissen über die Verarbeitung dieses Metalls Europa. Bronze wurde für die Herstellung  
von Werkzeugen, Waffen, Harnischen, Baumaterialien und dekorativen Gegenständen verwendet.
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